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KREBS

H. Heine, Witten/Herdetke

Tumorgewebe unter-

scheiden sich in vieler

Hinsicht von gesunden

Geweben. Worin die

Unterschiede liegen und

welche Choncen sich

domit biologischen The-

ropieverfohren öffnen,

erlöuterte Prof. Dr.

Hqrtmut Heine onläßlich

einer Togung in Dort-

mund, zu der vitOrgon

eingeloden hqtte.

ffi# Wie unterscheidet sich
die Tumorgrundregulation
von der normalen physiolo-
gis chen Grun dregul ati on ?

W ot. normale Grundre-
gulation ist gekennzeichnet

durch eine starke systemi-
sche Vernetzung und zwar

lnterview

zur medikamentösen Thera-

pie mit Xenobiotika wie
NeyTumorin@*. Man muß

dabei berücksichtigen, daß

sich auch unter solchen The-

rapieformen eine Gewebsa-

zidose ausbreitet, die die

Bereitsch aft zur Proteolyse

steigert. Deshalb muß

zunächst die Azidose besei-

tigt werden, in dem man den

Bikarbonatzustrom erhöht.

W to, bewirken Xenobioti-

Biologische Behondlungsformen in der Krebsfherqpie

Die Orundregulcrtion
wieder etnsloßen
lokal, aber auch zu überge-

ordneten Zentren wie dem

Zentralnervensystem und
dem Endokrinium. Die Tu-

morgrundregulation erfolgt
dagegen im wesentlichen
fokal. Tumorzellen können
ihre Umgebung unmittelbar
kontrollieren, sie schaffen

sich eine eigene Grundregu-
lation vor Ort. Diese ist
geprägt durch eine über-
schießende Aktivierung von
Plasmin.

mormasse muß zunächst

durch eine Operation ver-
kleinert werden. Außerdem
muß unbedingt die noch
regulierbare normale Grund-
substanz unterstützt werden,

denn die üblichen biologi-
schen Therapieweisen grei-

fen nicht an der Tumorsub-

stanz an. Solche Therapie-
prinzipien stärken die noch
normale Grundregulation,
der Tirmor wird vom noch
Gesunden aus bekämpft.

W webhe biologisch-the-
rapeutischen B ehandlungs-

formen sind das?

Das reicht von der

Diätetik über psychische

Entspannungsübungen und
einem Klimawechsel bis hin

N E"grä", sich daraus
ka wie lr{eyTumorin?

neue Therapieans ritz e ? W 
".t 

diesem Präparut

W ,u, durchaus. Die Tu-

handelt es sich um ein kom-
plexes Organopräparat, das

sehr viel Arginin (ein poten-

ter Aktivator für Makro-
phagen) enthält, welches spe-

zifisch das Immunsystem
aktiviert. Daneben ist sehr

viel freies Lysin enthalten,

das den potentesten natürli-
chen Plasmininhibitor dar-

stellt. Die Behandlung mit ei-

nem solchen Organopräparat

trägt der Komplexität der

Tumorerkrankung Rechnung,

das Präparat hilft, die norma-

le Grundregulation wieder
anzukurbeln, und unterstützt

die körpereigene Abwehr.

ro Wo sind Einsatzmög-
lichkeiten fiir solche Thera-

pieformen?

W ,oou,o die Diagnose

Stärkung der Grundregulati-
on begonnen werden, sie

sollte nach der Operation
und begleitend zur Chemo-

therapie fortgeführt werden.

ffi fnr;" weit ist die Wirk-

samkeit des komplexen

Ansatzes durch harte Daten
belegt?

N tn einer ganzenReihe

experimenteller Untersu-
chungen wurde die Wirk-
samkeit nach schulmedizini-
schen Kriterien belegt, ohne

daß man dabei hätte ermit-
teln können, daß die Wir-
kung auf eine Einzelsub-
stanz zurückgeht. Offenbar
wird sie durch das komplexe

Gemisch vermittelt.

W rnr;"/" rn profitiert der
Patient von dieser Therapie?

M *"nn es gelingt, die

Grundregulation anzusto-

ßen, was an den Biorhyth-
men zu erkennen ist, so

ergibt sich eine starke Er-
höhung der Lebensqualität

sowie der Lebensdauer.

* Hersfe//er: vitOrgon, Arznei-
mittel GmbH, Postfoch 4240,
7374SOstfildern
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